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Gauleiter Murr an die schwäbischen Bauern
1VV0S Bauern und Bäuerinnen zur Bauernkundgebung in Stuttgart

k! i g e ii b ericlit 6er X8 ? re » » e

- Stuttgart , 18. Februar.
Mit der großen Bauernkundgebung in der

Stadthalle am Tonnerstagmittag erreichte
der 2. württembergische Landes¬
bauerntag  seinen Höhe, und Schluß-
Punkt . Tie mit den Symbolen des neuen
Reiches festlich ausgeschmückte StadthaUe
stillte sich in der 12. Stunde mit über 10 000
Bauern und Bäuerinnen aus allen Kreisen
des Gaues Württemberg , um hier aus dem
Munde ihrer Führer den Marschbefehl für
die Arbeit der nächsten Zeit entgegenzuneh¬
men . Ueberaus zahlreich waren die Vertreter
von Partei . Staat und Wehrmacht erschie¬
nen mit Neichsstatthalter und Gauleiter
Wilhelm Murr  an der Spitze , um ihre
Verbundenheit mit dem schwäbischen Land¬
volk zu bekunden.

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fah¬
nen und eines Ehrensturmes der SS .-Stan-
barte ..Deutschland " und dem von der HI.
gesungenen Lied „Nur der Freiheit gehört
unser Leben" eröffnet ? der Sprecher des
Landesbauernrats Pg . Vinzenz Stehle
die Kundgebung , um sogleich Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Murr  das Wort zu
erteilen.

„Für absoluie Gewiffensfreiheil"
In seiner richtungsweisenden , iminer wieder

von großem Beifall unterbrochenen Rede benützte
er die Gelegenheit , um ihnen Dank und An-
erkennung  anszusprechen für alles das . was
der schwäbische Bauernstand ui den letzten vier
Jahren geleistet habe . Er warf dabei einen um-
sasienden Rückblick aus die in den letzten Jahren
erfolgten Negierungsmaßnahmen aus dem Ge¬
biet der Ernährungssreiheit des deutschen Volkes
und betonte , baß das deutsche Volk und insbe¬
sondere der deutsche Bauernstand hinsichtlich der
Versorgung des deutschen Volkes mit Lebensmit¬
tel noch vieles nachzuholen  habe was
nicht nur in den Jahren der Systemzeir , son-
dern auch bereits in der Vorkriegszeit versäumt
worben sei Vor dem Krieg war die Erhaltung
des deutschen Banernstandes eine Angelegenheit
dieses Standes allein . Die Allgemeinheit hatte
keinen Anteil daran man hatte noch nicht be¬
griffen baß e,n Volk sich nicht abhängig machen
lassen bars von den Launen anderer Völker , be¬
sonders nicht abhängig machen lassen darf in der
Ernährungssrage , Der Krieg hat uns hier eine
große und gralienhafte Lehre erteilt . Es mußte,
endlich gebrochen werden mit der liberalen Auf¬
fassung baß es dem Volk gut gehen könne, wenn
es dem einzelnen gut geht und wenn jeder ein-
zelne seinen Ellenbogen zur Erreichung seines
Zieles gebrauchen bars , wie er will . Seit wir
an der Macht find , haben wir noch keinen Deut
zurücknehmen müssen von dem. was wir während
der Kampszeit aus unser Programm gesetzt haben.
Wir haben immer wieder in die Hirne hinein-
gehämmert ' Jeder Stand hat daraus zu achten,
daß der andere Stand zu existieren und zu leben
hat Tie Sicherung des Arbeitsplatzes war zu-
nächst die wichtigste Ausgabe Diesen Arbeits¬
platz  haben mir auch dem Bauern ge¬
sichert  und eS steht fest, daß wir in Württem¬
berg 50 Prozent der landwirtschaftlichen Fläche
durch bas Erbhosgesetz  erhallen haben
Wenn wir alles dies ansehen wollen wir nicht
aushören dankbar zu sein , für bas . was dank der
weit ausschauenden Genialität des Führers
erreicht worden ist. Das deutsche Volk geht wie¬
der klar und sicher den Weg, den ihm der Füh¬
rer vorzcigt.

Ilebergehend ans die internationale politische
Lage erklärte Neichsstatthalter und Gauleiter
Murr , daß ein Blick in die Welt uns überzeuge,
daß überall Unruhe herrsche. Deutschland aber
mit ruhiger Sicherheit seinen Weg gehe. Es ist
darum auch vollkommen falsch, von einem kom¬
menden Kriege zu reden , da Deutschland in sei-
»er Krast und Stärke ein machtvolles Boll¬
werk des Friedens  ist . Sie . meine schwä¬
bischen Vanern und Bäuerinnen , sollen draußen
auf den Dörfern aus dieser Ueberzeugung heraus
Mitwirken , iaß eine falsche, verderbliche Kriegs¬
psychose ein Ende nimmt . Treten sie unverant¬
wortlichen Schwätzern mit aller Schärfe ^und aller
Bestimmtheit entgegen!

Weiler behandelte der Gauleiter die kirchlichen
Fragen und erklärte dazu : „Es i st u n 8 N a t i o-
nalsozialisten Ernst Mit absoluter
Toleranz.  Es ist auch kein Fall in Württem¬
berg bekannt , baß irgend einem Pfarrer verboten
würde , in der Predigt seine Auffassung von Gott
m voller Freiheit darzustellen . Wenn aber im

Gegensatz dazu von kirchlicher Seite immer wie-
der von geistlichem Märtyrertum und Katakom-
den gesprochen wird , so müssen wir erklären,
Saß dies ein unverantwortliches , durch nichts be-
gründetes Gerede ist. Wenn weiterhin der Be¬
völkerung als Märtyrertum ein Zprozentiger Ge¬
haltsabzug der Geistlichkeit entgegengchalten
wird , so müssen wir darauf Hinweisen, daß die
finanzielle Lage der Kirche dennoch gesichert sein
muß , sonst wäre es ihr nicht möglich, große Län¬
dereien . Grund , Boden und Wald zu erwerben,
wie es gerade im Lauf der letzten Monate ge¬
schehen ist. Ein Beweis für die freie Entwicklung
der Kirche sind auch die vielen neuen Kirchen-
bauten , die allenthalben im Lande entstehen . An¬
gesichts solcher Tatsachen , stellt sich die Klage der
Geistlichkeit über Märtyrertum als falsch und
verantwortungslos heraus . Der National,
sozialismus predigt nicht nur Tote-
ranz,sondern er führt sieauch durch.
Wenn wir allerdings für positives Christentum
eintreten , so soll es keinesfalls heißen , daß darum
wiederum eine neue Zeit der Hexcnprozesse an¬
brechen müsse.

Der Nationalsozialismus tritt überall für die
Gewissensfreiheit  ein . Er wird aber
keine Freiheit dulden , di « der Exi¬
stenz des Volkes schadet . Dies ist die ein¬
zige Grenze, die nationalsozialistische Toleranz
findet.

Wir verwahren uns auch mit aller Schärfe da¬
gegen, daß man dem Nationalsozialismus Gott-
losigkeit rorwirst . Ich erkläre hier mit aller Klar-
heit , daß es keinen Nationalsozialisten gibt , der
den Allmächtigen zu leugnen vermöchte . Die gro¬

ßen Verdienste des 'Nationalsozialismus um
Deutschland und damit um die christliche Kirche
sind aucki von hohen und verantwortlichen kirch¬
liche» Stellen des öfteren anerkannt  wor¬
den . Sie sind heute schon Geschichte. *

Der Gauleiter zeigte sodann die große Gefahr
aus . die dem Bauer » auch vom Judentume
her droht . Zu seiner großen Freude müsse er
feststellen, daß sich täglich überall neue Vereint-
gungen und Gesellschaften dagegen wenden , das
Vieh zu versichern , das vom Juden gekauft ist.
Der Bauer soll sich über die Wahrheit des Satzes
klar sein : „Wer vom Juden ißt . stirbt daran !"
Auch der schwäbische Bauer muß nach dieser Er-
kenntnis handeln,  denn sonst verstößt er ge-
gen seine eigenen vitalsten Lebensinteressen . End¬
lich forderte Gauleiter Murr die schwäbischen
Bauern auf . sich wie in den letzten vier Jahren,
so auch in den kommenden Jahren , mit dem¬
selben Erfolg für die Nahrungssreiheit
des deutschen Volkes einzusetzen.

Zu einem tiesen künstlerischen Erlebnis
wurde dann die von der HJ .-Spielschar und
dem Landesorchester Gau Württemberg-
Hohenzollern unter der Leitung von Werner
Köttgen  ausgeführte Bauernkantate „Das
Jahr überm Pflug " (Dichtung von Hans
Baumann , Musik von Spitta ), wuchtig aus¬
klingend in den Hymnus „Ter Herrgott
gibt 's Leben, wir geben das Brot , drum
stehen wir Bauern am nächsten bei Gott ".

Als zweiter Redner sprach sodann Hauptamts-
leiter Dr . Kinkelin - Berlin . gebürtiger

Schwabe , über das Wesen der schwäbischen
Volks- und  B l >i t Z g e i» e i u s cha f t,  an die
wir in Verganacnheit , Gegenwart und Zukunft'
gebunden sind. Einen breiten Raum seiner Dar¬
legungen nahmen die Ausführungen über den alt-
oermanischen Sippenbesitz -Ovals und den von
dem sozialistischen Gedanken des gemeinsamen
NutziingsrechlS getragenen Gemeindebesitz (All¬
mende ! ein . Diese Einrichtungen , die bereits in
der indo -germanischen Zeit bestanden haben , sind
bis auf den hentigen Tag lebendig geblieben.
Das Ziel der nächsten4 Fahre

LandeSbaucrnsührcr Arnold  stellte , nachdem
er ebenfalls mit großer Genugtuung auf die Lc,-
jiungen des. schwäbischen Bauerntums während
der ersten ' vier Jahre nationalsozialistischer
Bauernpolitik hingewiesen hatte , das Ziel für die,
kommenden vier Jahre klar vvr Augen : Es
gelte den eisernen Willen , die zähe Kraft und
den unbändigen Glauben an den eingcschlagcnen
Weg auch weiterhin cinzusetzen, wenn das ge¬
meinsame Ziel erreicht werden solle. Auch der
deutsche Bauer sei in der Verfailzcit i» den
Strudel des Liberalismus und Materialismus
hincingezogcn worden und habe sich dadurch
weitgehend entnervt . Erst das Dritte Reich habe
das Bauerntum wieder zur Freiheit  geführt
und durch seine Nckergesetze von der Zinsknecht¬
schaft losgelöst . Die Geschichte habe gelehrt , daß
ein Volk immer dann tapfer , treu und glücklich
war , solange es ebensolche Bauern hatte . Die
Frage des deutschen Bauerntums ist eine Lebens¬
frage für das gesamte deutsche Volk. Stadt und
Land sind schicksalsverbunden und nur . wenn
beide innig Zusammenarbeiten , brauchen wir für
die deutsche Zukunft nichts zu fürchten.

Mit einem Treuegedenken an den Führer,
den beiden Nationalliedern und dem Fahnen-
ausmarsch schloß die gewaltige Großkund¬
gebung des schwäbischen Landvolks und da¬
mit auch der 2. würteinbcrgische Landes - '
bauerntaa.

Italiens Freundschaft stärker als viele glauben!
Der Besuch Dr . Leys und Exz . Tullio Eianettis in Württemberg

— Stuttgart,  18 . Februar . des
Es ist eine hohe Anerkennung württember-

gischen Schaffens und schwäbischer Leistung,
daß der Neichsleiter Dr . Ley seine italieni¬
schen Gäste , den Präsidenten des faschistischen
Jndustrie -Arbeiter -Verbandes Ex ;. Tullio
C i a n e t t i mit seiner Begleitung
Dr . Suardi,  Generaldirektor Dr . Eontu
und Generalsekretär Nunzi  gleich in den
ersten Tagen ihrer Reise durch das neue
Deutsche Reich nach Württemberg führte.
Bon der Bevölkerung herzlich begrüßt , konn¬
ten die Gäste Einblick nehmen in das Schaf¬
fen unseres Gaues und in die Leistungen der
Deutschen Arbeitsfront in Württemberg , die
sie mit ehrlicher Bewunderung sahen . Der
Besuch im Hause der DAF . in Stuttgart ge¬
währte den Gästen Einblick in die Organi¬
sation , an der sie vor allem das vorbildliche
Unterstützungswesen der Deutschen Arbeits¬
front interessierte . In der Wolfbuschsiedlung
sahen kie die beispielgebende Aufbauarbeit

Dritten Reiches , während sie in den
Maybach - und Dornier -Werkstättcn in
Friedrichshasen die neuen Wege der Berufs¬
erziehung im nationalsozialistischen Deutsch¬
land kennen lernten.

Der Besuch hat mit dazu beigetragen , die
engen Bande weltanschaulich gleicher Aus¬
richtung und herzlicher Freundschaft zwischen
dem deutschen und dem italienischen Volke
zu verstärken . Präsident Cianetti  gab
dem auch in seiner Dankesansprache an Gau¬
leiter und Neichsstatthalter Murr  Aus¬
druck. in der er seine Genugtuunq betonte,
daß das Deutsche Reich und Italien sich in
der gemeinsamen Front gegen den alles zer¬
störenden Bolschewismus zusammengefunden
haben . Er weiß , erklärte er, daß es zwar
einige Auslandszeitungen gibt » die die
deutsch-italienische Freundschaft mit hämi¬
schen Bemerkungen betrachten , aber dies
ausländischen Zettungen sollen sich nicht
täuschen : Die deutsch -italienische

Oie neuester »IVlelckunZei» aus aller V̂elt
Ueber die „Umtauschaktion Futtergetreide

— Roggen " sprach gestern im Dentschlanb-
sender der Staatssekretär im Reichsernäh¬
rungsministerium Backe z« den deutschen
Bauer « . Staatssekretär Backe stellte im Zu¬
sammenhang mit der Sicherung der Ernäh-
rnngsfreiheit des deutschen Volkes die For¬
derung : Das ganze Volk erwartet , daß sich
kein dentscher Bauer und Landwirt , der noch
Eintauschroggen hat , von der Umtanschaktion
ansschließt.

Dr . Ley traf gestern abend mit seinen ital.
Gäste « von Friedrichshasen kommend ans dem
Flugplatz Tempelhos ein . Die Gäste Dr . Leys
werden zwei Tage in Berlin bleiben » bann
nach Hamburg nnd München reise « , « m von
hier die Heimreise anzntretcn.

In Warschau wird der Kommandant der
Legionärverbände , Oberst Adam Coc , am
Sonntag nachm , über den polnische » Rund¬
funk eine Erklärung abgebe » , die die Grund¬
lage zur Zusammenfassung aller schöpferische«
Kräfte des polnischen Volkes im Sinne der
Lösungen des Marschalls Rndz -Smigly bilde«
soll . Geplant ist die Schaffung eines neuen
politische « Lagers , das alle ansbanwillige«

Kreise um die Regierung schart « nd sie in
einer festen Organisation zusammensaßt.

Die Sowjets veranstalten etwa Mitte März
im sog. weißrnssischen Abschnitt , also an der
polnischen Grenze , große Frühjahrsmanöver,
die in Polen berechtigte Beunruhigung Her¬
vorrufen . Die Manöver sollen zehn Tage dau¬
ern . Die Lnstgeschwader der Noten Armee
werden mit 1800 Jagd - « . Bombenflugzeugen
der verschiedensten Größe « und Typen einge-
etzt. Diese Manöver werden von de» Sowjets

mit dem Hinweis aus die zu derselben Zeit in
Ostpreußen geplanten Manöver des Reichs¬
heeres begründet.

Die Entschließung , durch die der englische«
Regierung Vollmachten zur Auflegung von
Rüstnngsanleihen in Höhe von 400 Millionen
Pfund (etwa 5 Milliarden RM .j erteilt wer¬
den , wurde gestern vom Unterhaus mit 820
gegen 148 Stimmen angenommen.

Die nationale Luftwaffe führte am Don¬
nerstag vormittag ein langes Bombardement
der bolschewistische « Stellungen « m Madrid
durch. Bei Lustkämpfen vor Madrid konnten
di« nationale « Flieger sechs bolschewistische
Jag - slngzenge znm Absturz bringe « .

Freundschaft ist viel stärker , als^
mancher glaubt!

*
Punkt 10 Uhr vormittags landete das

Flugzeug , das den Neichsleiter der Teut-
scheu Arbeitsfront . Tr . Ley. mit seinen ita-
lienischen Gästen aus der Stadt der Reichs¬
parteitage brachte , auf dem auch mit ita-
lienischen Fahnen geschmückten Flugplatz in
Böblingen wo zahlreiche Vertreter von Par¬
tei und Staat mit Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  an der Spitze zum Emp¬
fang erschienen und die Ehrenabordnungen
der Wachstandarle „Feldherrnhalle ", der
Werkscharen . Politischen Leiter und anderer
Gliederungen angetreten waren . Auch vor
dem Hause der Deutschen Arbeitsfront wa-
ren Ehrenformationen angetreten , deren
Front Präsident Cianetti  mit Tr . Ley
und Gauleiter Murr  unter herzlichen
Kundgebungen einer großen Menschenmenge
abschritt ehe sie mit Gauobmann Schulz
den Rundgang durch das Haus antratcn.
Nachdem sich die italienischen Gäste in den
einzelnen Abteilungen eingehend für die hier
geleistete gewaltige Arbeit interessiert hatten,
erklärte Neichsorganisationsleiter Tr . Ley
vom Dache des Hauses den Gästen Stutt¬
gart . wobei sich der Neichsorganisationsleiter
als hervorragender Kenner dieser Stadt er¬
wies.

In der Wolfbuschsiedlung
Nach einem Besuch im Eauhaus der

NSG . „Kraft durch Freude ", wo Tr . Ley sei-
neu Gästen eingehend die Entwicklung dieser
vorbildlichen Organisation erläuterte , be¬
suchten die Gäste die Siedln .>z Wolf¬
busch II in Weil im Dorf , wo Oberbürger¬
meister Tr . Strölin  den Güsten den
Gruß der Stadt entbot . Tie Bewohner , allen
voran die Jugend dieser Siedlung , die die
Gäste stark beeindruckte , begrüßte Tr . Ley
und die Italiener Imit stürmischer Herzlich¬
keit. Sprechchöre baten Tr . Ley: „Lieber,
guter Dr . Ley. gib uns heute mittag frei !"
Tie Erfüllung dieses Wunsches gab den An¬
stoß zu einem Sturm auf Tr . Ley und Prä¬
sident Cianetti . die den zahlreichen Wün-
scheu nach Autogrammen kaum Nachkommen
konnten.

Nach einer kurzen Mittagsrast in Stutt¬
gart , während der Reichsstatthalter und



Gnuleiter Murr noch einmal den Gästen den
Gruß des Gaues entbot , worauf Präsident
Cianetti mit den an anderer Stelle wieder¬
gegebenen politisch bedeutsamen Worten
dankte , und nach dein strammen Vorbei¬
marsch der Ehrenformationen vor Tr . Ley.
Präsident Cianetti und Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr vor dem Hotel „Zeppelin"
begaben sich die Gäste im Flugzeug nach
Friedrichshafen.

Dr. Ley mit der Wie»W » M-
«rdMg in NiediMWe»

kl. Frievrichsyafen . 18. Februar.
Von Stuttgart kommend, landete die

.Fu 2" mit Tr . Ley und seinen Gästen
gegen l7 .30 Uhr in Friedrichshofen . In sei¬
ner Begleitung besanden sich Reichsstatt-
Halter und Gauleiter Murr  und der Gau¬
obmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Schulz.  Zum Empfang der Gäste waren
zahlreiche Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht erschienen. Tr . Ley schritt sodann
mit Tullio Cianetti die Front der Ehren-
abordnungen ab . worauf sich die hohen Gäste
in die Lehrlingswerkstätten der
Dornier - Werke  begaben , die sie ein¬
gehend besichtigten. Hier wurde Neichsorgani-
sationsleiter Tr . Ley von den in ihren
blauen Arbeitskleidern angetretenen Lehr¬
lingen eine Erinnerungsplakette
als nachträgliches Geburtstags¬
geschenk  überreicht . Dem Besuch bei den
Dornier -Werken schloß sich eine Besichtigung
der Lchrlingswerkstätten Almannswei-
ler  an . woraus die Gäste zur Werkfeier
bei den Maybach - Motoren - Wer-
ken  eintrafen . Tausende von Arbeitskame¬
raden waren in dem Tom der Arbeit ver¬
sammelt und bereiteten Tr . Ley und Cia-
netti einen begeisterten Empfang.

Tie Werkscharen präsentierten die schweren
Hämmer und ihr Sprechchor „Wir wollen"
gab der Feier einen weihevollen Auftakt
und ließ gleichzeitig klar erkennen , wie sehr
schon die' Werkscharen in ihre verpflichten¬
den Aufgaben hineingewachsen sind. Direktor
Maybach  begrüßte die festliche Versamm¬
lung und zeigte in kurzen Zügen einen Um-
riß über die Entwicklung der Lehrlingsans-
bildung im Kleinen , wie in den Dornier-
Werken . Der Gauobmann der Deutschen
Arbeitsfront . Pg . Schulz,  gab sodann sei-
ner Freude darüber Ausdruck , daß es sich
Tr . Ley nicht habe nehmen lassen die Ne'ver-
rcichung der Leistungsabzeichen in Fried¬
richshasen selbst vorzunehmen.
weltanschauliche Feierstunde

Tann ergriff das Wort — wiederum be¬
geistert umjubelt - Neichsorgainsations-
leiter Tr . Ley. ..Sie haben " wandte er sich
an die Gäste aus Italien , „seit Tagen mit
mir Deutschland bereist. Nicht um Ihnen
nun große Fabriken zu zeigen oder Sie aus
ihre - besonderen Leistungen hinzuweisen
habe ich Sie dazu eingeladen sondern zu
den w e l t a n scha u l i che n Feierstun-
den.  wie sie bei der Eröffnung des Reichs-
berusswettkampseS . bei Vertrauensratssitzun-
gen und bei so vielen anderen Anlässen statt¬
gesunden haben . Damit wollte ich Ihnen
mit Absicht zeigen, daß dieTeutsche Ar¬
beitsfront ein Werk der Nativ-
nalsozialistischen Deutschen Ar-
beiter - Partei  ist und daß sie aus der
Weltan 'chauung dieser Partei herausgcwach-
sen ist."

„Vor sechs Jahren ", so fuhr Dr . Ley fort,
alanbe ich wohl kaum, daß wir hier an dieser

fehl , sondern aus einem Bedürf¬
nis heraus holen sie sich neue
Kraft und neuen Mut  für kommende
Tage schwerster Arbeit . Der Materialismus
wurde vom deutsche» Arbeiter überwunden . Er
hat ihn umgeformt in sozialistische Werte . Eine
neue Kultur ist in ihn gekommen, die ihm die
Werkhallen nicht mehr als ein bloßes Gerüst
aus Eisen und Beton erscheinen läßt , sondern
zur Weihe statte der Arbeit ."

Tann sprach Neichsorganisationslciter
Tr . Ley den beiden geehrten Betrieben —
Tornier und Maybach — seine Anerkennung
für die vorbildliche Lehrlingsbetreuung uni)
-Ausbildung aus und betonte , wie sehr not¬
wendig es sei, daß Deutschland keine unge¬
lernten Arbeiter mehr besitzt. „Es wäre eine
Sünde am Volk und daher habe ich auch ein
Hauptaugenmerk gerade auf die Lehrlings¬
ausbildung gerichtet , denn auch hier wie
überall ist und muß die Partei der lebcns-
bewegende Motor sein." Seine Worte , oft
vom stürmischen Beifall der Tausende unter¬
brochen, klangen aus in einem flammenden
Appell , alle Kräfte daran zu sehen, das Ziel
zu erreichen , die große und verpflichtende
Aufgabe zu meistern.

Sodann überreichte derNeichsorganisations-
leiter den Herren Maybach und Tornier
persönlich die Urkunden über das
Leistungsabzeichen für Vorbild-
liche Lehrlings - undBerufs-
erziehungswerkstätten.  Diese Lei-
stungsabzeichen . mit den Symbolen der
Deutschen Arbeitsfront geschmückte Bronze-
tafeln , sollen Anerkennung und Nnsvorn zu¬
gleich sein: Anerkennung für Gelei-
stetes und Ansporn zu neuen
großen Aufqaben.  wie sie bei der nun
erfolgenden Schaffuna nationalsozialistischer
Musterbetriebe zur Lösiing drängen werden.

Zwei Führer haben die Arbeiter
zweier Völker freigemacht

Präsident Cianetti  führte nun u. a.
aus : „Kameraden . Deutsche Arbeiter « Vor
allen Dingen drängt es mich, an dieser Stelle
unserem Freunde und Kameraden . Herrn
Tr . Ley. für die freundlichen Worte zu dan¬
ken. die er an mich zu richten die Liebens¬
würdigkeit hatte , sowie für den herzlichen
Emvfang nnd die edle Gastfreundschaft , die
uns von dem Augenblick an zuteil wurde,
als wir die Ehre hatten , deutschen Boden zu
betreten.

Tie italienischen Arbeiter , die — in un¬
zerstörbarer Verbundenheit mit ihrer Hei¬
mat — ihr Vaterland erobert haben mit
ihrem Blute , die es schön gemacht haben mit
ihrer Arbeit und die es gereinigt und ge-
läutert haben mit der Treue und dem >n-
bedingten Vertrauen , die Mussolini in den
Herzen aller Italiener entzündet hat , — die
italienischen Arbeiter haben mit aufrichtiger
Anteilnahme in den drückenden NachkciegS-
jahren die heroischen Anstrengun¬
gen verfolgt , die vom deutschen
Volke aufgewendet wurden,  um
sich von dunklen sowohl , wie von offen »u
Tage tretenden Kräften der Zerstörung und
des moralischen Umsturzes zu befreien . Tiefe
Sympathien zwischen zwei aufbauenden,
fruchtbaren und moralisch noch gesunden
Völkern haben ihren krönenden Abschluß ge-
funden in der definitiven Fest¬
legung jenerAchse : Rom - Berlin,
die sich nicht darstellt als ein protokollari-
sches Dokument der Reichskanzleien , sondern
— wie alle Vertrüge Mussolinis und Hitlers
— als die offizielle Umsetzung
geheiligter Gefühle und Emp¬
findungen zweier Völker und
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Stelle frohe und lachende Menschen angetroffen
hätten zu einer gemeinsamen  Feier in
Disziplin vereint . Dafür sicherlich ein Chaos,
Kampsgeschrei und vermutlich Prügeleien,

eute aber sehen Sie nicht nur ein geeinigtes
olk, wie der deutsche Arbeiter mit dem Unter¬

nehmer zusammen in einer freudigen Betriebs-
gemeinschaft arbeitet , die schon überall Form
und Gestalt gewinnt . Und diese Arbeitskamera¬
den, wie sie dastehen, sie kommen zu solchen
Feiern nicht auf irgendeinen De¬

als eine tatsächliche Verwirkli¬
chung eines zähen  Ausbau¬
willens.

Eben dieser Sympathie wegen bin ich jetzt
auch hier in Deutschland , um Ihre Organisa¬
tionen zu besichtigen und deren Tätigkeit aus
unmittelbarem Anschauen kennenzulernen . Sie
wissen, mit welcher Freude das italienische Volk
den Durchbruch der nationalsozialistischen Be-
wegung in Deutschland begrüßt hat. Sie müssen
aber auck willen , da« wir Uascytsten uns nichr

Britisch -franzözisches Geschwader in Lissabon
Maßnahmen Frankreichs gegen das Anwerben von Freiwilligen für Spanien

--- pl . Lissabon.  18 . Februar
Cs wird berichtet , daß Mittwoch in Lissa¬

bon das englische Panzerschiff
„Resolute"  eingetrofsen ist. Gleichzeitig
ist das zweite französische Ge¬
schwader  im Hafen von Lissabon ange-
koinmen. Ter französische und britische Flöt-
tenbesuch in der portugiesischen Hauptstadt
soll keinerlei politische Hintergründe haben,
doch erregt er, wie es heißt , beträcht¬
liches Aufsehen,  da sich Portugal ab¬
lehnend gegen eine internationale Blockade
zur See , zur Luft und zu Lande im Zusam¬
menhang mit dem spanischen Bürgerkrieg
verhält . Wie verlautet , sollen sich der Kom¬
mandant des britischen Panzerkreuzers und
der Oberbefehlshaber des französischen Ge¬
schwaders gegenseitig einen Besuch abgcstat-
tet haben.

M KIMWMll MONOMS«
gegen die Anwerbung von Spanien-

Freiwilligen
Paris , 18. Februar.

Tie vom Ministerrat am Donnerstag an-
enommenen Gesetzesvorschriften zum Ver-
ot der Anwerbung von Spanienfrciwilligen

setzen sich aus zwei Verordnungen , einer Ver-
sügung und zwei Runderlassen zusammen.

Die erste Verordnung verbietet jedem fran¬
zösischen Staatsangehörigen , bei den Streit¬
kräften in Spanien oder in spanischen Be¬
sitzungen einschließlich der spanischen Ein-
ilußzone in Marokko Dienste zu nehmen.
Artikel 2 verbietet auf französischem Gebiet
die Anwerbung in jeder Form . Namentlich
sind untersagt : t . die Eröffnung und der
Betrieb von Werbebüros . 2. Tie Anwerbung

öwudsriM»« er Amerika
Neuhork , 18. Februar.

Innerhalb von vier Tagen sind vier
Stauborkane über weite Teile der Staaten
Oklahoma . Texas . Kansas und Colorado
hinwcggebraust . Gleich einem dicken Nebel
hing die aufgewirbelte Ackererde
über dem Land . Die Sicht war im Staate
Texas gleich null , sodaß jeder Verkehr still¬
gelegt war . In Hngeton (Kansas ) haben
Lungenentzündung . Nasen -, Ohren und
Atembeschwerden einen solchen Umfang an¬
genommen , daß die dortige Kirche in ein
Krankenhaus umgewan delt
wurde . Tie Farmer fordern dringend Ne-
gicrungshilfe , da sie die Vernichtung der
triste befürchten.

Nrr Führer eröffnet die AutoHau
kk. Berlin , 18. Februar.

Morgen Samstag wird der Führer
und Reichskanzler  die Internationale
Kraftwagen - und Kraftradausstellung in
Berlin mit einer Ansprache eröffnen , lieber
10 000 Mann der Motorbrigade Berlin des
NSKK . werden das Ehrenspalier von der
Reichs,, -sei bis z»m Kaiserdamm mit rund

in öfientlichen Versammlungen oder durch
Hausbesuch , durch Zeitungsanzeigen , durch
Rundfunkwerbung und durch Rundschreiben.
3. Stiftungen und Zahlungen . Trohnnaen
nnd Mißbräuche der Autorität oder der Be-
fugnisie zum Zweck der Anwerbung . Artikel 3
verbietet es jeder Person französischer oder
ausländischer Staatsangehörigkeit , die sich
ans französischem Gebiet befindet , dieses Ge¬
biet mit Bestimmung Spanien oder den spa¬
nischen Besitzungen einschließlich der spani-
schon Einslußzone in Marokko zu dem im
Artikel > genannten Zwecke zu verlassen . Auch
ist die Durchreise durch französisches Gebiet

*

Tie zweite Verordnung enthält eine Reihe
von Maßnahmen zum Verbot der Ausstellung
von direkten Fahrkarten (Eisenbahn , Damp¬
fer. Flugzeug ) nach Spanien , es sei denn,
daß der Paß des Antragstellers einen beson¬
dere» Genehmigungsvermerk enthält . Dem
Kapitän jedes französischen Schiffes ist es
verboten , eine Person , die nicht die besondere
Genehmigung im Paß besitzt, für Spanien
an Bord zu nehmen oder in einem spanischen
Haien von Bord zu lassen. Tie Verordnung
sieht auch ein Verbot des Ueberfliegens der
französischen Phrenäenzone in einer Breite
von 10 Kilometern und das Nebersliegen der
französischen Hoheitsgewüsser in gleicher
Breite bis zu drei Meilen von der Küste ent¬
fernt vor . Tie Verfügung des Außen - und
Innenministers setzt die Gültigkeit aller von
den französischen Behörden in Frankreich
oder im Auslände ausgestellten Neisepapiere
hinsichtlich Spanien , die spanischen Besitzun¬
gen und die spanische Einslußzone in Marokko
vorläufig außer Kraft.

2000 Kraftfahrzeligen bilden , während vor
der Reichskanzlei die erfolgreichsten deutschen
Rennwagen und Rennmotorrüder mit den
deutschen Meistcrfahrern Paradeaufstellnng
nehmen : Rudolf Caracciola,  Manfred
von Brauchitsch  und Hermann Lang
auf Mercedes -Benz, Bernd Rosemeyer.
Hans Stuck und Ernst von Delius  auf
Auto -Union . Ewald Kluge . H. P . Mül-
ler,  Karl Braun  und Hans Kahr-
mann  ans Auto - Union - DKW .. Heiner
Fleischmann  auf NSU . nnd Ernst
Henne  auf BMW . Zu Beginn des feier¬
lichen Staatsaktes , bei dem auch Reichs-
Minister Dr . Goebbels  das Wort ergrei¬
fen wird , werden alle Feldzeichen des NSKK.
in die Ehrenhalle einziehen.

Mos. Kar! Burkhard! ernannt
Genf , 18. Februar.

Vom Völkerbund -Gsneralsekretariat wurde
am Donnerstag die Ernennung des Prof.
Karl Burkhardt.  Mitglied des Inter¬
nationalen Ausschusses vom Roten Kreuz,
zum Kommissar des Völkerbundes in Danzig
auf die Dauer von drei Jahren amtlich Ver¬
lautbart . - - > ' ' - > ,

allein darauf beschränken, die Identität der
Ideale unseres und Ihres politischen Glau¬
bensbekenntnisses zu konstatieren , sondern daß
wir im gleichen Maße auch darum besorgt sind,
aufmerksam die Richtlinien der
nationalsozialistischen Sozial,
politikzubeobachten  und zu verfolgen.
Die italienisch-faschistischen Syndikate haben
der deutschen Arbeitsfront von Anbeginn an
ein eifriges Studium und größte dauernde
Aufmerksamkeit entgegengebracht.

Und wir haben festgestellt, daß — wenn auch
die Methoden verschiedenartig sind — wir mit
freier Stirne sagen können, daß zwei Führer¬
gestalten diesseits und jenseits der Alpen —
Führer , die der kongeniale Aus-
druckihrerVölkergenanntzuwer-
denverdienen — eine neue Ordnung ge¬
schaffen haben, in der der Arbeiter nicht mehr
dazu bestimmt ist, in ungelenker Schwäche von
eine , falschen, ans eine papierne Zettelwirt¬
schaft fundierten Freiheit Wohltaten in Emp¬
fang zu nehmen , sondern als tätiger und ver¬
antwortungsvoller Vorkämpfer in Erscheinung
zu tre !-en, der als solcher unmittelbar an dem
Studium und der Lösung der Wirtschafts¬
probleme teilnimmt.

Es gibt noch Arbeiter in der Welt , die
von falschen, unaufrichtigen Propheten ge-
führt werden und die immer noch daran
glauben , daß der Faschismus der Feind der
Arbeiter sei. Eine Zeitlang haben wir ge-
glaubt , daß diese Propaganda , die wir nicht
zu fürchten brauchen , teilweise wenigstens
ein Erzeugnis der Unkenntnis sei. Nunmehr
aber sind wir seit geraumer Zeit bereits da¬
von überzeugt , daß diese Propaganda von
jenen ins Leben gerufen und genährt wird,
die nicht den Mut besitzen , den
Arbeitern gegenüber den Zu¬
sammenbruch der marxistischen
Theorien einzugestehen.  Und zwar
aus Furcht , die Gunst der Mafien zu ver¬
lieren . Jener Masten , denen keine volitUckie
Erziehung zuteil war , weil sie lediglich dazu
ausersehen waren , sich eben nur als Masse
für die negativen und destruktiven Aktionen
gebrauchen zu lassen. Ueberaus merk-
würdigeBündnisse  haben sich zusam-
menaefunden und aeradezu skandalöse Ver¬

bindungen unter den umstürzenden Arbeiter¬
organisationen gebildet . Tie Zeichen
des Zusammenbruchs jedoch lie¬
gen ofsenzutage und dieser wird
sich nicht vermeiden lassen.

Tie syndikalistische Föderation von Amster¬
dam , jenes überlebende Gebilde von einem
Sozialismus , der ein romantisches Gepräge
hatte und in einer Art von Reformismus
ansartete . hat sein eigenes Todesurteil an
dem Tage gesprochen, an dem er in Gens
und Paris dem Kommunismus die Tore
öffnete . Und er öffnete sie in der eitlen,
voller Illusionen steckenden Hoffnung —
übrigens die Methode alles liberalistischen
Regimes — diekommunistischePest,
dieses Resultat der Haß - und Zersehnngs-
propagncida , zu zügeln . Und man begriff
nicht, daß kein Zaun , keine Kandarre genügt,
um jene brutalen Kräfte in Schach zu halten,
die ihrer Fesseln ledig geworden sind.

Als Mitkämpfer und Diener einer gerech¬
ten Sache müssen wir von ganzem Herzen
das Los jener Millionen von Arbeitern be¬
dauern . denen man das Versprechen und die
Jllusston auf einen scheinbaren Wohlstand
gab . dem dann immer wieder die furchtbarste
Enttäuschung folgte . Auch sie haben unsere
Sympathie . Denn wir arbeiten ja doch nicht
nur für uns . deutsche Arbeitskameraden , son¬
dern wir kämpfen und mühen uns alle Tage,
um der Welt eine Moral und den Völkern
eine Hoffnung aus eine bessere Zukunft
wiederzugeben . Und eben aus diesen Empfin¬
dungen heraus übermittle ich Ihnen den
Gruß der faschistischen Arbeiter des neuen
Italiens.

Nach der stnrmi 'ch nmjubelten Rede dcS
ersten italienischcu Arbeiterführers schloß
Gauleiter und Neichestatlhalter Murr ^die
festliche Versammlung mit einem Appell an
die Kameradschaft zwischen Betriebsführer
und Gefolgschaft und an das aus diestr
Kameradschaft sich erwachsende Vertrauen,
ohne das keine positive und vorbildliche
Arbeit geleistet werden kann . Seine Rede
schloß mit dem Tank und mit dem Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue an den Führer . daS
die Anwesenden begeistert bekräftigten.



Schwarzfahrt
ILin komrn vonl-iede und I
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(Copyrlgbl bv Duncker -Verlag . Berlin»
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„Ist doch Quatsch . Kommst du denn nie
mit ihr zusammen ?"

„Doch . Hin und wieder geh ' ich mal zu ihr
hin . Außerdem — ich krieg »a monatlich
sufszig Emm ."

„Nein !"
„Ehrenwort . Ich kann dir die Postab¬

schnitte zeigen . "
..Das ist aber doch wieder anständig non

ihr . Was meckerst du denn ?"
Erika lachte kurz und verächtlich aus:

„ik » stzlg Mark ."
„Hör mal — iür nichts und wieder nichts ."
„Fusfzig Mark das ist für die so, wie für

mich sünt Piennig . Aber ich sage ia nichts,
jedenfalls besser , als in die hohle Hand ge¬
duckt ."

Rudi lachte amüsiert . „ Sag mal . Erika
Hai deine berühmte Schwester auch io 'ne
oornehme Ausdrucksweise ? "

Er reichte ihr das Tablett . „Trage das
bitte mal rüber , und dann mach dich fertig.
Wir müssen abhauen ."

Er blickte aus den Wecker , der tickend aus
Sem oberen Teil deS Herdes stand.

Erika lies mit dem Tablett ins Zimmer
and ordnete das Besteck , dabei summte sie
sor sich hin . Tann trat sie vor den kleinen
Spiegel , der am Aensterkreuz hing , und
blickte prüfend hinein.

Das «Ienster ging aus den Hof . Erika
»uoerte sich die Nase . Plötzlich trat sie einen
kckritt zurück.

„Rudi " , rief sie. „Puwileir kommt . Geh
mal schnell raus und schick ihn weg . Ich will
nicht , daß er mich hier steht . "

„Warum denn nicht ?" kragte Nudi gleich¬
gültig . „ ist doch nichts dabeil Kommst doch
öfters her ' "

.Heur ist aber doch Sonntag . So geh doch
schon . Menichl " Sie stampfte mit dem Zu he
au ».

Er schüttelte etwas erstaunt den Kops
dann zuckte er die Achseln : ..Meineiwegen ."

Er ging durch die Küche und das kleine
Büro das hinter der Werkstatt lag und trat
aut de» Hos hinaus.

.Tag Puwilcit ich Hab ' Sie kommen
sehen . Aber ich Hab letzt keine Zeit , ich muß
zum Bahnhof Hanne abholen . "

.Aber bitte ' saate Pnwileit ich wist Sie
doch nicht aushalten . Nl ' o Hanne konimi
heule . Sind Sie wenigstens nickt mehr allein.
Aber was ich Sie tragen wollte haben Sw
vielleicht n Buck über Tisserennale ? "

.Menich " . riet Nudi lachend . „Ihre Sorgen
möckt ich haben !"

.Sagen Sie das nicht Herr . Wenn ich mir
mal 'n Wagen kaute w will ich mir dock
nicht 'ne Katze im Sack anhänaen lasten ."

..Schön " sagte Rudi ungeduldig , „ also
dann aut Wiedersehen ."

Er lies zurück.
Erika stand in dem kleinen Büro gegen den

Schreibtisch gelehnt und hielt ihren Regen¬
mantel überm Arm.

„Was wollte er denn ? " ' ragte ste.
„Wie immer " , iagie Rudi und blickte stch

nach seiner Mütze um .der hält einen nur
ans mit seiner ewigen fsragerei ."

Er setzte die Mühe aus . „Nu aber los ."
Sie gingen nebeneinander über den Hol in

die Garage.
Da stand ein alter Opelwagen , er gehörte

wie alles hier . Rudi und banne gemeinsam.
»»- - . .... -

„Also . kommst du mir zum Bahnhof ?"
Nudi öffnete den Wagenschlag.

„Was dir einfällt . Mensch !"
„Warum nicht , du hast ja selber gesagt

du willst mitkommen !"
„Hab ich doch nur so gesagt . Was würde

denn dein Zsteund Hanne denken !"
Er schüttelte erstaunt den Kopf . „ Was ist

denn dabei ?"
- „ Ich will aber nicht !"

Nudr zuckte die Achseln . „ Meinetwegen ."
Er wollte in den Wagen steigen.

Da griff ste ihn beim Aerniel . . .Rudi — du
weißt , was du mir versprochen hast ."

Er runzelte die Stirn . „Was ist denn
los ?"

Ihre Augen waren weit geöffnet und
glänzten funkelnd . „Hanne dar ' nichts wissen
— von uns beiden . Tu hast 's versprochen
Nudi ! Keiner dari 's wissen !"

Er spürte durch den Stoff hindurch ihre
Immer und zog seine Schulter zurück.

„Laß doch !" sagte er unbehaglich , „ natür¬
lich sag ich's keinem ."

„Hanne dar »'? aber auch nicht wissen."
„Nein doch! Nu komm schon."
Sie hielt ihn mit beiden Händen fest.

„Schwöre — "
Sein Blick wurde dunkel . „ Laß doch den

Quatsch . Erika ! Tu weißt , ich mag so was
nickt ."

Sie stampfte mit dem Iuß auf.
„Tu mußt . Rudi !"
„Ich schwöre nicht wegen so 'n Quatsch . Ich

verspreche zum hundertsten Male daß ich
keinem was sage . Auch dem Hanne nickt ."

„Und keine Andeutungen machen wirst ?"
„Nein ."
„Und wenn ich hierherkomme , dann sagst

du .Sie ' zu mir ?"
„Natürlich ."

Sie schlug plötzlich die Arme um feinen
Hals . „Hast du mich noch lieb . Nudi ?"

Er lächelte . „Mächtig !"
Sie ließ ihn los und stieß ihn leicht in die

Nippen . .Aste . Tu machst dich »a nur lustig
über mick ."

„Du etwa nicht ?"
Ihr Blick kastele lein Gestcht ab dann

streckte ste plötzlich die Zunge heraus.
Sie lie ' aus der Garage lachte kichernd

und schwang die Anne . Er setzte stck in den
Wagen und stihr langsam au ' den Ho ' hin¬
aus . Er lächelte und blickte au ' ihre schlan¬
ken Beine , die durch die dünne Seide der
Strümp ' e hindurch ' chinimerien . Er blieb
stehen der Moior lie ' .

Erika reichte ihm durch das Heilster die
Hand.

Er hielt die Hand ' est . Willst du 'n Stück
mi ' kommen >"

Sie zoa die Naie kraus . .„In der ollen
Klamottenkiste ? Nee ."

„Wann sthen wir uns ?"
Sie blickte an ihm vorbei und bewegte die

Beine . Sie konnte nie ruhig stehen , war
rmmer in Unruhe.

Na morgen doch " sagte ste. „ wir sehen
uns ia fast täglich ."

„Nee — ick meine privat ."
„Weiß ich dock nicht " sagte ste ungeduldig,

.vielleicht Samstag . Aber ick weiß noch
nicht . Ich läge dir noch Bescheid ."

„Was machst d» denn inzwischen ? Was
machst du eigentlich >eden Abend ?"

„Ich bin zu haute ."
Er lächelte . Ezähl ' doch keine Romane.

Tu und zu Haukek In deinem mieten
möblierten Zimmer ."

Sie hob den Blick zu ihm und lächelte.
Ihre Augen waren schmal wie Striche.

tIortiekuna tolat .)

Fachgruppe Obstbau
Einladung

zu der gm Samstag , 2V. ds . M ., 14 Ahr . bei Weih,
Badstratze , stattfindenden

Hauptversammlung
Tagesordnung:

1. Begrüßung durch Bez .-Fachwart Hanselmann.
2.  Geschäfts- und Kassenbericht.
3. Bortag über : „Neue Aufgaben des Obstbaus ".
4. Verschiedenes.

Hiezu werden unsere Mitglieder . Ortsfachwarte , Baumwarte,
Bürgermeister sowie alle Baum - und Gartenbesitzer sreundlichst tin¬
geladen.

Der Dez . - Fachwart : K . Hanselmann

Kaninchenzuchtverein Calw.
Zu der am Sonntag , den 21 . Februar , 14 ' ° Ahr bei Gotik.

Weiß , Badstrabe , stattsindenden

GelleralmsaiWlW
werden die Mitglieder herzlich eingeladen . Freunde der Kleintierzucht
herzlich willkommen.

Der Bereinsführe«

0 «O !»5,
psloarlicb . 8si flei
Verstopfung
ölöliung,

rein X ( solle -, trogen -,
I-eirerderclivesrelen

> Oormtröyksit
unreinem ölut , ltömorrlroikl.

Neu : Z08r . irt4 . 1.— ,1008t . irf4 .2 .7S
sofort in Ihrer ^ potiieles oller Ihrer Drogerie.

Am 17. im fiomung wuräe unser 0oIKe ? ' 6klch

geboren.

Izeäwig Äeih  geb . Dieterich

Otto llleiß
r . 2t . eslw

Schwarzwald-
Verein Calw

Sonntag,
21. Februar 1SS7

Wanderung
nach Oberreichenbach

Abmarsch 13 Uhr Badischer Hos.
Führer : Bin dt » er.

Stammheim , 18. Februar 1937

Todesanzeige

Unser lieber Vater und Großvater

EkllA Zimmermann

ist im Alter von 70 Jahren sanft im Herrn entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Sektnger

Beerdigung Samstag nachmittag */,2 Uhr

Catw , 17. Februar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme denn

Hinscheiden unseres lieben , unvergeßlichen Vaters

1i?
Karl Stall

sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank
aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

»WM pMilelm
knrsnS verreist

Kriegerkameradschasl tD
Ealw

KriegerkamerMchast Ealw
187 « /18,4

Die Kameradschaften beteiligen
sich an der

Heldengedenilseier
am Sonntag, 21 . Februar,
1V" Ahr vor der Kirche. An-
treten der Kameradschaften I0 °° Uhr
jeweils bei ihren Fahnen . Anzuq:
Orden und Ehrenzeichen , Kyff-
häusermütze.

Die Kameradschaftssiihrer:
!Rägle Reichmann

Vier Tbemen
kennzeichnen
den reichen Tinholt:

.Der LInbbergh zv Pferde ."
15 00 .̂ Kilometer im Sattel.

„Fakire in Moabit ." Zau¬
berei - vom Gefängnisarzl
beobachtet

„Der Mann mit der Narbe ."
Spion für Deutschland . Ein
Kriegserlebnis hinter den
Fronten.

„Wo die Mach » der Sowjet«
aushirl ." Bildreportage aus
dem Kaukasus.

Und noch vieles andere , vor
allem auch wieder die rei¬
chen Anregungen des

Meinan - ergerS

Württembergs große
Wochenzeitung

Auf 1. April wird eine nette

3-Zimmer»
Wohnung

gesucht.
.Angebote mit Preisangabe unter

K . 2VV an die Geschäftsstelle
es Blattes.

Eine geräumige

3-Zimmer-
Wohnung

vermietet

2 . Wurster , Lederstr . 45 '2

Gesucht wird bis 1. April frdl.

2-3°Zimmer-
Wohnung

Zu erfragen in der Gcsch.-Stelle
ds . Blattes.

l junge. trMlgc Ziege
Ign>erh»lt. MhoiasM«e
verkauft am Samstag nach¬
mittag 2 Ahr

3 . Münz , Kentheim

Verkaufe ein II Monate altes

Rind
Michael Rover . Altburg

UrlNsplele 8sü. »ok. csl«
Der groLe ülensckendsrskeller klioil Isuuiuz « In einer

völlig neuen Kölle.

„I « g II n v I. II 8"
I4ack äem gleichnamigen öüknensiück von Hrno biolr.
8kandsl in einer märkischen Kleinstadt — ökoral von

gestern kämpkt gegen riss steckt rier Zugend.

VorlküIiruuAsiu ; 8amstsg abend 8.20, Lonntag , 3.30 unä
abends 8.20, ölontag abend 8.20 vkr.

däsinsn

clsr in msinsrn QsgckLkt
ockon ssit vislsn dskr-
rskntsn sls Spezialität
korcisstssttivirck u. boi stri-
vatsn , KrsnksnkLussrn
unrt Instituton dsstons
singokUkrt ist , drinqs ick
in smpkskisncls Erinne¬
rung.

HerMgiilMeiii 'lltri . cM

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbieten

g ' gen bar versteigert Samstag,
„0. 2. 1v Uhr in Ealw : größere
Mengen Glas - u. Porzellonwaren
Zufaininenkiinft vor dem Pfand-
lokal , Marktplatz 30.

Gerichtsvollzieherstelle.

! KllvI »IsA «4» öeerea

extra stark , enthalten
den sek Uder lOOOlskren
bekannten eckten duigar.
Knoblauch In kvnrentr .,

j leicht verrtaulicker form.
becvSkrt det:

kokem klutdruck . diggen -. Darm-
Störungen . ^Iter -->rsckeinungen,

Rtollrveckseldeschrveri ->n,
Oeschmack - u. geruchlos,

dtonaispsckung I.- dt. 2 » Kaden;

vroxerie L. ksrnsdorkk

dem Inka » der
neuesten Xummer

kravo . lUetrlngent
„Nie trauernden

teästen
Her studierte

Herr I,elser
4ua der -tetislmstadt
Die ..kekruedteade

Unruhe-
Ornkdank

klllaldleektor
stukIUmmelet

Oemusterte

Mot -Hortüeniöeii
liilüeMü AeMe M.

im Qoto isus fucks II. Stock

WkaEKg - MW,?
osvr.LsIl über 20 vatir̂ i bewähren
sied öle vorrüg!, t-taute^sgemitts!

t.«l/o,r>crem» irnc/

Orooreels L . kernadlorkk

^ .a » iv eichene

Treppe
90 cm breit , mit pol . Geländer , sehr
gut erhalten , verdaust i. A.

Karl Frey , Zimmcrmeister

W' ürlimuciier. . . 12 -g IZ
kucoWu ! öon !rluu

125 g 75

lMeeMiictl. . 125g ri
ül aett - M ! . . i25g7I

«iiuilillll - rÄieniicit
250-g-stkt. Z3

KlIliÜO >m stäket.  125 g 30

MkeltlüMI u . Center ,
8lück Z uno Z

ürngee - klvr i25g2vu . lg



Errtlatzschüler1S37derDeutfcher»
Volksschulen im Kreis Calw

Cal« : Bchmann,  Karl:  Böttinger,
Otto:  Vüchler , Walter:  Bürkle , Karl:
Burkhard , Gerh.: Dagne , Hasso:  Gei¬
ger , Kurt:  HeinkeI . Gerhard:  Kienzle,
Adolf:  Lörcher , Hermann:  Kochendör-
fcr , Karl : Lorch , Gerhard:  Martini,
Erich: Phielcr , Werner : Reich , Richard:
Rentschlcr , Albert:  Stücke ! , Erwin:
Schweickhardt , Willy:  Theurer , Theo:
Wacker , Otto:  Burkardt , Ottmar : Ne¬
tze r, Hugo: Schoch , Erwin:  Haldcr , Hans:
Göhner , Dieter:  Ratsch , Karl,  Schurr,
Otto:  Furthmüllcr , Alfred,  Bacher,
Walter.

Becker,  Elfricdc:  D a gne,  Liselotte: Gei¬
ger,  Liselotte : Harbecke  r, Klara : H a n n,
Margretc,- Kober,  Erika : Langen st ein.
Erika : M uller,  Lore: R a n, Else: Schau b,
Marta : S cha u f c l b c r g c r, Emma: Berta
Schwarz:  Hedwig Schwarz : Talmon,
Lotte: Zwcrgcr,  Maria : Diefenbach,
Lore: Ganzhorn,  Gertrud.

M ä d chc n m i t t c l schn l e: Ade,  Helene:
Berger,  Marianne : Bnob.  Erika : Dies¬
sen  b ach, Elfriebe : Freu,  Mina : Hänß-
ler,  Elfriede : Kunz,  Else : Lies ;. Emma:
Lörcher,  Else : Luz,  Hildegard : May,

Hildegard: Rappold  Life : Schütz , Elisa¬
beth: Seeger,  Helene: Stoll,  Else: Stoß¬
berger,  Erna, - Weiß,  Erna : Wengert,
Life: Ziegler,  Elfricdc : Zimmerer,
Käthe.

Vorort Alzenberg: Dürr,  Hans : Irion,
Fritz : Lörcher,  Hermann : Nothacker,
Friedrich: Weber,  Gottlob : Stoll,  Ger¬
hard. — Broß,  Lore : Hesselschwerdt,
Anneliese: Schwarz,  Helene.

»
Altbirrg: Bauer,  Walter : Fenchel,  Gg.:

Grcule,  Hermann : K e ck, Ulrich: Klein-
bub,  Karl : Kober,  Engen : Mohr,  Herrn .:
Pfrommer , Fritz : Rentschlcr,  Georg:
Rentschlcr,  Karl : Schaible,  Wilhelm:
Schnait mann,  Manfred : Schnürle,
Georg ' Schroth,  Hans : Weil,  Hermann:
Weiß,  Karl . — Burkhardt,  Christine:
Fenchel,  Emma : Geiger,  Lydia : Rall,
Anna : Rentschlcr,  Johanna : Schnürle,
Maria : Schulz,  Erna.

Althengstctt: Fischer,  Walter : Flik,
Walter : Froh n meyer,  Gustav : Glas-
brcnner.  Helmut : Großmann,  Alfred:

Gründler , Fritz; Haug , Rudi:  Herzog,
Erwin:  Pfeiffer , Alfred:  Schmib , Hugo:
Stücke !, Wilhelm:  Weiß , Helmut:  Weiß,
Oskar:  Weik , Hermann:  Weik , Otto:  W i b-
maier , Helmut. — Gärtner , Gerda:
Herzog , Sophie:  Kienzle , Hilde:  Luz,
Anna:  Moros , Marta:  Rüfle , Else:
Schöffler , Liese:  Straile , Hilde:  Wid -
maier , Rosa:  Zipperer , Hedwig.

Bad Teinach:  Dittus , Maria:  Schwei¬
zer , Gertrud:  Brenner , Maria.

Gechingen:  Bantel , Walter:  Böttin¬
ger , Walter:  Bühl er , Erwin:  Gräber,
Rudi:  Heim , Fritz: Kielwein , Hermann;
Pfeifle , Erwin:  Schaible , Erwin.  —
Böttinger , Elisab.: Böttinger , Emma:
Din gl er , Frida:  Dürr , Erna:  Eisen¬
hardt , Lydia:  Gann , Lydia;  Gehring,
Anneliese:  Kühnle , Hedwig;  Mörk , Erna;
Weiß , Hedwig ; Wur st, Ruth.

Hirsau : Buy er , Oskar ; Fa ißt,  Karl;
Ganzhorn,  Hans;  Gutekunst,  Arthur;
Koch , Fritz:  Körner,  Theodor;  Lauster,
Fritz : Rathfelder , Fritz. — Faas , Else;
Kling , Trude:  Probst , Martha.

Neubulach:  Aichele , Karl;  Fischer,
Wilhelm:  Fischer , Hans;  Roller , Ernst
(Bäckers Sohn ) : Roller , Ernst (Bauers
Sohn ); Nomctsch , Otto:  Sattler , Hans;
Schüttle , Hans;  Sieber , Walter. — Bi¬
schofs , Hilde;  Kemps , Maria;  Kugele,
Anna;  Seydt , Maria;  Stepper , Regina;

Weber,  Hilde ; Weber,  Paula ; Wil -'
helmi,  Dorothea ; W o l l m e r sh ä u s e r.
Ottilie.

Ostelsheim: Stahl,  Erwin ; Bolz,  Alfr .;
Gehring,  Karl . —Weiß,  Elisabeth; W ö r-
ner,  Erna ; Wehr st ein,  Anna ; Schnei¬
der,  Johanna : Gehring,  Johanna und
Eckert,  Lydia.

Simmozheim: Ayasse,  Ernst (S . d. Karl
Ayasse, Gipser): Ayasse,  Ernst (S . d. Wilh.
Ayasse, Arbeiter): Bauser,  Erwin ; Hä-
berle,  Wilhelm : Hettich,  Emil ; Hugo,
Fritz ; Lörcher,  Gottlob ; Moldenbrei,
Alfred; Roller,  Albert ; Schwämmle,
Paul . — Bauer,  Elsa ; Dompert,  Berta;
Häberlc,  Berta ; Kühnle,  Elsa ; Kuhnle,
Rosa; Maier,  Frida ; Müller,  Emma;
Wenchcr,  Elsa.

Stammhcim : Blaich,  Christian ; Dittus,
Georg; Furthmüller,  Otto ; Gugel,
Emil ; Günther,  Gottlob ; Held mayer,
Willi I (Ernst' Sohn ): Held mayer  Willi II
(Hans' Sohn ); Kirchherr,  Eugen ; Kirch-
hcrr , Fritz : Kober,  Hans ; Kober,  Wal¬
ter ; Kugel,  Karl ; Nau,  Paul ; Ncitz-
Müller,  Paul ; Ritter,  Gottlob ; Schütz,
Otto ; Vetter,  Wilhelm ; Walz,  Hans;
Ziz mann,Paul . — B l a ich,Lydia ; Deng¬
le r, Mathilde ; Gack, Julie ; Günther,
Gertr .; Kuder,  Frieda ; Kustercr,  Mina;
Müller,  Mina ; Schäuble,  Helene;
Schüttle,  Hulda ; Wagenplast,  Lore;
Zizmann.  Elfricde ; Zizmann,  Erna.

M » !ödM -Mt KMM RWMk ..LSr«
. ^ . . . "'"'I. . ^ 7-!--!- -I. . 1. 1»?-,. . >I!N. -.

Praktische

für Mädchen: für Knaben:
K'seidene Prinzeßröcke Hemden
Schlnpfhosen Unterhosen
Strümpfe Socken
Taghemden Strümpfe
Nachthemden Sportstrümpfe
Trikothemden Hosenträger
Trikotunterjacken Taschentücher
Trikothemdhosen Selbstbinder
Taschentücher Krawatten
Schürzen Kragen

»S RkOlk . im MM. EM

MkjrMMllMMtllWII
in gscliögsnse Auswahl ru
müöigsn prsissn , ksrnsr

»emii-,vlMü-ii.»IliilekioMe,slrilWle
in all SN LrsislsgsN

kmpkeble mich rur geschmackvollen

kisrsdmung üer sssnllrmstio » -
vter lsommunion -LIIllez

Huiust knckre55, kuchbinäetei unä kimakmerei

Aonkirrnatioir!
Îonfirmanäen-Mrüge
Wblcde Kleiäer
schwaire 51 otte
in (volle. Zeicie, Samt

Unterwasche/ Laschentücher/ 5chirme
große Kuswalil— nieäere Preis«

RM-kROR 8 is >'ga 886 2

Werrn 8ie was Lxtra 's v̂ollen,
ctunn bsstsllsn 8is liirs

keinkraelcsaelreiL
in cksr

Konditorei Kaktee Wurster i»v.«» i-«-
fsrnruk 837

i» sller (sigsn . l-isrstsllung)

llonfirmancken-Hüte
Herr«»- Hüte unä Mützen

Wilhelm SchSberle
empfiehlt Ihnen

ilwer Zach
am Mark

Vssekentüekor
StrUmpko

Socken
LtsnAer,  MmmirM u

Für die Festtags-Kleidung
elegante Seidenwäsche
vollständige Garnituren in schönen
Geschenkkartons sowie

Strümpfe
in allen  Ausführungen.

Erstklassige Qualitäten und große Auswahl.

Garnhaus Heinrich Rühle

Os//k, / Äss/V L7k//
ksuksn 8is gut unct billig im

Lü » äsnkbsre»
ksten - oeier LrelUlnäscksktszrsseksnk

«irck immsr «ins

sckoue ^ riuirsuä - oäer ^ asekeuukr,
Lesteelco oäer sonstige 8üirer >vareu
svlck. 8is tincksn ckis» in. groSsr unck prsi»« ort im

OkrenkacliAeseiiäkt
NuckutruL« 14  uuck 17, psrnrut 301

Konk ! rmai »äei » - ILIeiäer I
SciiivarL« Leiäenstvkks 1.90,2 .25,2 .75
Xrägclisn - Vsrselinürungsn - Xnöpks - Lesilissssri

suösrcksm in belesnnisr l'rslswürciigksit ^
dlsxi »et »trüi » pke u . VsLsedeAariükirei » bei

Oaur  am klarkt

Schöne Konfirmations - Geschenke
Armband- und Taschenuhren
Stiberbestecke und schönen Schmuck
empfiehlt in großer Auswahl

Julius Zah n,

Geschenke zur Konfirmation
Tafelbestecke in Silber, Stahl und Chrom

Taschenmesser
Scheren

Rasierapparate
Taschenlampen

Fahrtenmeffer
Kaufen Sie preiswert bei

Fr . Herz 0 g, 3nh . L. Rathgeber

ß̂ ocisrns
armbsnil-ullillarekeaudrea.

verlerke»'8llber«aren
sin «t »tets deAelrrte Qesolivnlce

^nnsbmbsrs prsiss , groüs ^us« abl bsi

tiNNc INrrenxeseliLtt , Ssckstr3

krele ksbrt

W

ll» SpeaUenIlllttel
Zum Festtag
eine gute Taffe Kaffee von
CarlServaNÄ
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